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Koͤnigl. Preußiſchen Landvaths » Amtes Thorn. 


Ne 44. a Freitag, den 28ſ Oktober 1836. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths-Amtes. 


1 Car, 


Die ruſſiſch-polniſchen Münzen, welche in dieſer Gegend ſchon ſehr verbreitet find, haben No. 167. 
ſelbſt in dem kleinen Verkehr, in einem Maaße überhand genommen, welches befürchten IN. 979 R. 


laßt, daß dieſe Münzen, zum Nachtheil des diesſeitigen finanziellen Staats-Intereſſe und 
des Publikums, einen immer größeren Markt gewinnen, welchem Uebelſtande nach höheren 
Orts ergangenen Verfügungen kraftigſt entgegen gewirkt werden foll. 

Nach der beſtehenden Geſetzgebung iſt Niemand verbunden ruſſiſch⸗polniſche Münzen 
in Zahlung anzunehmen, kann vielmehr jede Zahlung in preußiſchem Gelde verlangen. 

Sämmtliche öffentliche Kaſſen find auf das Beſtimmteſte angewieſen worden, jede 
Annahme der ruſſiſch⸗polniſchen Münzen entſchieden zu verweigern, und ich habe für jetzt 
im hoͤheren Auftrage das Publikum vor der Annahme dieſer Münzen zu warnen, und auf 
den geringen Feingehalt derſelben fo wie auf die dadurch herbeigeführte wucherliche 
Agiotage aufmerkſam zu machen. REN 

Nach dem auf mehreren ruſſiſch-polniſchen Münzen angegebenen Praͤgefuß, find 
namlich aus der koͤllniſchen Mark fein Silber 43723 polniſche Zweiguldenſtuͤcke oder Thaler 
a 6 Gulden polniſch $ . ons 3 ry . . . ry 14,35 Stuͤck 
gepragt, wogegen Preußen aus der koͤlniſchen Mark fein Silber nur. 14 Stuͤck 
prägt, alfo weniger N > . * ‘ N . . N 137 Sri 
oder 31 Prozent, um welches das preußiſche Geld beſſer als das polniſche iſt. Wer daher 
z. B. eine Zahlung von 100 Thle zu empfangen hat, und ſich dieſelbe in polniſchem Gelde 
gefallen laßt, empfängt ſtatt der ihm gebuͤhrenden 100 Thlr. in der Wirklichkeit nur 964 Thlr. 
woraus folgt, was auch die Erfahrung beftátigt, daß die Zahlungen nach Polen hin moͤglichſt 
in preußiſchem Gelde verlangt, von dort her aber in polniſchem Gelde geleiſtet werden, wodurch 
der Agiotage ein weites Feld geoͤffnet wird. 8 

Sollte dieſe Aufklaͤrung und Warnung nicht fruchten, das Publikum vielmehr fort⸗ 
dauernd pohtifthes Geld in Zahlung annehmen, und fic) dadurch deſſen Umlauf vermehren 
und deſſen Markt vergrößern, fo ſtehen ernſtere Maaßregeln zu befürchten, welche ihren 
Zweck nicht verfehlen, für den Augenblick aber doch ſtoͤrend auf den Geldverkehr uͤberhaupt 
einwirken dürften, daher es wünſchenswerth bleibt, daß dem gedachten Uebelſtande durch 
jeden Einzelnen im Publikum ſelbſt entgegen gewirkt und dadurch der Umlauf des polniſchen 
Geldes allmaͤhlig verringert werde, ohne ſtrenge und umfaſſende Maaßregeln dagegen noth⸗ 
wendig zu machen. Thorn, den 26. Oktober 1836. 


N Der Invalide Franz Freudenreich iſt von der Koͤnigl. Regierung als Kreisbote No. 168. 
fir den hieſigen Kreis beſtallt und als ſolcher vereidigt worden; was hiemit bekannt gemacht IN. 995, R. 


wird. Thorn, den 25. Oktober 1836. 
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(Dritter Jahrgang.) 
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IN. 5144. 
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In dem Kaͤmmerei⸗Dorfe Korryt iſt unter den Schaafen die Raͤude ausgebrochen 

und daher dieſe Ortſchaft für den Verkehr mit Schaafvieh, Rauchfutter und Duͤnger, geſperrt. 
Thorn, den 24. Oktober 1836. ee E 3 


de de „„ 1569 40 


In Rubinkowo iſt einem Einwohner daſelbſt, ein muthmaßlich geſtohlener Fuchswallach 
3 bis 4 Jahre alt, mit Bloͤße und Schnibbe, ſo wie in dem rechten Schenkel zwiſchen 
den Hinterbeinen einen halben Finger langen weißen Fleck, — abgenommen worden, welches 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß der gehörig legitimirte Eigenthumer diefes 
Pferd binnen 4 Wochen gegen Erſtattung der Futterungskoſten bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Gericke in Rubinkowo in Empfang nehmen kann, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt den 


geſetzlichen Vorſchriſten gemäß; verfahren werden wird. 


Thorn, den 26. Oktober 1836. 


In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. find in Wielkalonka 
1. dem Ratheier Gregor Chojecki 
a. ein ſchwarzer Wallach ohne Abzeichen 8 Jahre alt, 
b. eine Fuchsſtute mit hellem Schwanze und heller Maͤhne 8 Jahre alt, 
2. dem Ratheier Jacob Wisniewski ö 
ein Fuchswallach mit heller Maͤhne und eben ſolchem Schwanze 1 Jaͤhrig 
von der Weide geſtohlen worden; wovon die Wohlloͤbl. Verwaltungs- und Ortsbehoͤrden zur 
Vigilanz hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 24. Oktober 1836. 


Privat - Anzeigen. 


Durch unſern Beſuch auf der letzten Leipziger Mich.⸗Meſſe, haben wir unſer Maa» 
renlager aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und find dadurch in Stand geſetzt, unſere geehrten 
Abnehmer nicht allein mit den modernſten Waaren zu bedienen, ſondern auch die allerbilligſten 
Preiſe zu ſtellen. Gleichzeitig bemerken wir, daß es uns gelungen iſt, eine Parthie grauer 
Tuche 2 und 43 breit zu einem ſehr billigen Preiſe anzukaufen, deren Qualitat und Aecht⸗ 
heit wir zu Herrenmaͤnteln beſtens empfehlen koͤnnen. 

Culmſee, den 18. Oktober 1836. M. Meyer et Hirſchfeld. 


Von dem beliebten engliſchen Fayance haben wir wiederum eine bedeutende Sendung 


erhalten, deren wir ſowohl in Hinſicht der Qualitat als der Billigkeit beſtens empfehlen. 


8 in der Woche 


Culmſee, den 18. Oktober 1836. M. Meyer et Hirſchfeld. 


Durchſchnitts Marftpreife in Thorn 
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Extrablatt zu No 44 des Thorner Kreis-Blatts. 


Verſprochnermaßen beehren wir uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen daß unſer erwartete 
Extra feiner ganz alter Jamaica Rumm 
angekommen iſt. Der Verkaufspreis dieſes hoͤchſt ſeltenen ausgezeichnet ſchoͤnen und ſtarken 
Rumm's haben wir auf 25 ſgr. die 2 Qt. und 13 for. die 2 Quart⸗Bouteillie geſtellt. — 
Unſere andere Gattungen fein, mittel und ordin. Rumm's von 12, 10, 8 und 
5 ſgr. die 2 Quart⸗Flaſche find bekannt. — 
Gleichzeitig erlauben wir uns, bei jetziger Jahreszeit, unſere Punſch⸗Eſſenzen, als: 
Extra feine Essenz zu Ponche royal die 3 Qt.⸗Flaſche zu 16 ſgr. 
2te Gattung Punsch- Essenz + + +. die] Qt. ⸗Flaſche zu 12 for. 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen. Pr 
Es bedarf von dieſen Eſſenzen, um ſich, ohne eines weitern Zuſatzes einen delicaten 
Punſch herzuſtellen nur 1 Theil Eſſenz und 4 Theile kochendes Waſſer. 


Thorn, im Oktober 1836. W. Tietzen et Co. 
im goldenen Adler. 


Unterzeichneter beabſichtigt mit der, von dem Herrn Gutsbeſitzer Tietzen auf Lulkau 
angelegten Runkelruͤben- Zuckerfabrik, eine Lehranſtalt für dies Fach zu verbinden. Er fordert 
daher Oeconomen und andere Perſonen, welche dieſe Zuckerfabrikation zu erlernen wuͤnſchen, 
hiermit auf, fic bei ihm perſoͤnlich oder durch frankirte Briefe zu melden, um die näheren 
Bedingungen zu erfahren. Auch find die Herren W. Tietzen & Comp. in Thorn recht 
gerne erboͤtig naͤhere Auskunft zu ertheilen. 

Lulkau bei Thorn, im Oktober 1836. 
F. W. Zo we, Zuckerfabrikant aus Berlin. 
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